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2) Skalenoeder.

4- V4 R3 (unsicher) + R^

4-R3 — mR".

4-R"/3 _ m'R°' (neue Form).

3) Prismen.

00 R.

cx>P2.

7) Die Arsenkiese von Anerbach.

Von Gastav Magel.

(Hierzu Fig. 14 bis 18.)

In dem körnigen Kalke von Auerbach^ der durch seinen

Reichthum an schönen Mineralien sehr bekannt ist, wird neben

anderen auch Arsenkies in schön ausgebildeten Krjstallen

gefunden. Da nun dieses Vorkommen, abgesehen von einigen

kurzen Notizen*), noch nicht näher beschrieben war, so

unternahm ich auf Anregung meines verehrten Lehrers Herrn

Prof. Streng eine nähere Untersuchung dieses Minerales,

welches dieser vor einigen Jahren an den Kalkgruben von

Auerbach selbst gesammelt hatte.

Ueber das Vorkommen des Arsenkieses von Auerbach

ist zu bemerken, dafs sich dessen Krystalle niemals aufge-

wachsen oder zu Drusen vereinigt vorfinden, sondern dafs

sie stets im Kalke eingewachsen sind und zwar fast immer

an den Saalbändern oder in deren Nähe und nur höchst selten

mitten im Kalklager angetroffen werden. Die Krystalle sind

*) C. Fuchs, der körnige Kalk von Auerbach, S. 31. W. Harr es,

das Mineralvorkommen im körnigen Kalke von Auerbach a. d. Bergstrafse.

Notizblatt des Vereins für Erdkunde zu Darmstadt 1881, IV. Folge, II. Heft,

S. 11 und 13.
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meistens rundum ausgebildet und lassen sich nach ihrer Form,

nach der physikalischen und krystallographischen Beschaffen-

heit ihrer Flächen in drei Typen theilen, die sich scharf von

einander trennen und von denen ich besonders den Typus II

genauer untersucht habe,

Typus I.

Die Krystalle dieses» Typus, die von Harr es und ebenso

von Fuchs nur kurz erwähnt wurden, finden sich ziemlich

häufig und erreichen eine Gröfse von 1 bis 4 mm, in wenigen

Ausnahmen von 5 bis 9 mm. Sie zeigen die gewöhnlichen

einfachen Formen des Arsenkieses ooP.V^Poo- Bisweilen,

jedoch nur in sehr seltenen Fällen, findet man auch noch

mit diesen Flächen das Makrodoma P cg combinirt. Die

Entwickelung der Krystalle ist besonders in der Richtung

der Makroaxe b vorherrschend, während die Hauptaxe c meist

sehr verkürzt erscheint, was zur Folge hat, dafs ooP im

Vergleich zu V4P00 schwächer entwickelt ist. Was nun die

Beschaffenheit der Flächen anbetrifft, so beobachtet man, dafs

die am schwächsten ausgebildeten Flächen 00 P und P 00 sehr

scharf entwickelt und stark glänzend sind, während das

Brachydoma V4 P 00 fast stets sehr stark parallel der Brachy-

axe a gestreift ist. Bei den mir zum Messen vorliegenden

Krystallen war diefs bei sämmtlichen ohne Ausnahme mehr

oder weniger der Fall und an einem Krystalle, an dem diese

Streifung besonders hervortrat, gelang es mir nachzuweisen,

dafs dieselbe durch alternirende Combination der Brachydomen

VdPcx) mit ^k^oo hervorgerufen wurde. Als Mittel mehrerer

Messungen erhielt ich für den Winkel, den diese beiden

Domen mit einander bilden, den Werth von 165"47'. Die

anderen Winkel ergaben im Mittel folgende Werthe :

00 P. (110) (110) = lli«23'40".

ooP : Pcx) (110) (101) = 13605'.

V4P00 (014) (014) = 146047'.

Eine mit diesen Krystallen vorgenommene Analyse ergab für

Schwefel und Eisen folgende procentische Zusammensetzung :
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S = 20,639.

Fe = 35,812.

Zwillinge nach P oo sind sehr häufig. Die Krystalle lassen

sich, wie diefs bei den meisten Eisenarsenkiesen der Fall ist,

ziemlich deutlich nach cx)P spalten.

Typus IL

Die hierher gehörigen Krystalle sind im Durchschnitt

2 bis 5 mm, manchmal jedoch auch 6 bis 9 mm lang. Wir

haben bei ihnen eine säulenförmige Ausbildung nach ooP,

die die Entwickelung in den beiden anderen Axenrichtungen

um vieles übertrifft. Das Vorkommen dieser Krystalle ist

nun ein äufserst seltenes und es ist mir trotz des eifrigsten

Bemühens nicht gelungen, noch weiteres Material aufzutreiben

aufser der Stufe , die mir Herr Prof. Streng zum Unter-

suchen gütigst überlassen hatte. Dieselbe bestand aus einem

Handstücke körnigen Kalkes, von dem nach dem Lösen in

verdünnter HCl ein Gewirr von Arsenkies mit einem dünn

stängeligen, schmutzig graugrünen Minerale (wahrscheinlich

Vesuvian) übrig blieb. Hieraus war es nun möglich gegen

16 Krystalle loszuarbeiten^ von denen sich besonders die

mittelgrolsen zum Messen sehr gut eigneten. Sie zeichnen

sich aus durch die für den Arseakies ziemlich bedeutende

Menge, scharfe Ausbildung und glänzende Beschaffenheit ihrer

Flächen, während die gröfseren Krystalle nicht so schön aus-

gebildet und flächenärmer wie die vorhergenannten waren.

An sämmtlichen Krystallen konnte man neben oo P noch

V2PC0 vmd Poo beobachten; bisweilen kommt die Makro-

pyramide P 2 vor ; nicht selten ist das Makrodoma P 00 vor-

handen
; an einigen Krystallen fand sich ^Js P 00 oder auch

2 Poo; doch treten diese vier Brachydomen nur sehr selten

zugleich auf. An einem dieser flächenreichen Krystalle be-

findet sich nun noch zwischen Poo und 2foo eine äufserst

schmale Abstumpfung. Ob dieselbe nun nur durch alterni-

rende Combination irgend zweier Brachydomen hervorgerufen

ist oder ob wirklich eine neue Fläche diese Abstumpfung

verursacht hat, konnte ich nicht genau bestimmen, da sie
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kein Spaltbild ergab und nur nach dem sehr schwachen Licht-

scheine zu messen war. Als Mittel mehrerer Messungen er-

hielt ich für den Winkel zwischen Poo und dieser Fläche

den Werth von 168''47'. In der Zeichnung habe ich sie als

^/2 P oo angegeben, für welche Fläche der Werth des Winkels

mit Poo 169°14'33" (berechnet) betragen müfste. Ich be-

merke jedoch nochmals, dafs das in der Figur 14 und 15 ge-

zeichnete Vii P CO als eine zweifelhafte Fläche betrachtet werden

soll. Die anderen Brachydomen sind ausgezeichnet durch

scharf spiegelnde, sehr schön ausgebildete Flächen, mit denen

man die besten Spaltbilder erzielen kann. Von einer Strei-

fung parallel der Brachyaxe a wie bei Typus I ist hier nichts

zu bemerken. Anders ist es aber bei den Prismenflächen.

Während dieselben bei Typus I glatt sind, findet man sie

hier meistens in der zierlichsten Weise, ähnlich wie das

ooPoo des ßarytharmotoms, federförmig gestreift und zwar

scheint diese Streifung der Combinationskante von Poo mit

ooP und Poo mit ooP parallel zu gehen (Fig. 15). — Am
schwächsten und am wenigsten glänzend ist P2 entwickelt;

deshalb kann die Winkelangabe , die nur nach dem Licht-

scheine zu machen war, keinen Anspruch auf grofse Genauig-

keit machen. Die Combinationskante mit ooP ist stets ab-

gerundet, ebenso diejenige mitPc», doch kommen die Flächen

P oo und P 2 selten mit einander zusammen vor. Ist diefs

jedoch der Fall, so erscheinen die beiden Pyramidenflächen

mit dem zwischen ihnen liegenden Poo als eine einzige ge-

rundete Fläche.

Bei diesem Typus konnte, da einzelne Flächen sehr

scharfe Messungen zuliefsen, ein eigenes Axenverhältnifs auf-

gestellt werden, es wurde berechnet aus V^Poo und ooP :

a : b : c = 0,67830 : 1 : 1,1977.

Für die verschiedenen Winkel wurden als Mittel mehrerer

Messungen folgende Werthe erhalten :

gemessen berechnet

ooP (110) (llO) lir44'53"

V2P0Ü (012) (012) iisno'

2/3 Poo (023) (023) 102047'8"
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an den Krystallen von Leyerschlag (Min. Mitth. 1874,

S. 234) im Gegensatz zu den anderen Arsenkiesen beobachtet.

Das Volumgewicht der zur Analyse verwendeten Kry-

stalle betrug bei 15" C. 6,082, als Mittel aus drei im Pykno-

meter vorgenommenen Wägungen.

Der Gang der chemischen Analyse war folgender. Be-

handeln des fein gepulverten Materials erst in der Kälte,

dann in der Wärme mit chemisch reiner, rother rauchender

NHO3 ; Fällen der H2SO4 mit Ba(N03)2 als BaS04 ; Behan-

deln desselben nach dem Glühen mit HCl und Berechnen

des S aus dem so gefundenen BaS04; Fällen des in der

Lösung überschüssigen Ba(N03),i mit verdünnter H2SO4;

Austreiben der NHO3 durch Eindampfen mit H2SO4; Re-

duction der im Filtrate vorhandenen As^Os zu AS2O3 ver-

mittelst H2SO3 ; Fällen des As durch H^S als AS2S3 ; Oxyda-

tion des AS2S3 durch reine, rothe rauchende NHO3 zu H3ASO4

;

Fällen der H3ASO4 durch eine Mischung von MgS04, AmCl,

ISiHä als As04Mg(NH4) -j- 6 a<l ; Trocknen des letzteren bei

105*^ und Bestimmen des As-, endlich Oxydation des in Lö-

sung befindlichen Eisenoxydulsalzes durch NHO3 ; Fällen des

Eisens als Fe,(0H)6 durch NH3.

Zwei Analysen I und II ergaben als Mittel

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; download unter www.zobodat.at



19,7(31

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; download unter www.zobodat.at



304

2) Typus I zeigt die Formen 00P.V4P00, selten Pc»,

davon 00 P und Poo glatt, V4 P cx) parallel der Brachyaxe a

gestreift. Zwillinge nach P 00 ; spaltet nach co P. Hauptent-

wickelung nach der Makroaxe b.

3) Typus II mit 00 P, V2 Poo, V-^V co, Pc», 2 Poo, Poo,

P2; die Brachydomen sind nicht gestreift, 00 P oft feder-

förmig parallel den Combinationskanten Poo mit 00 P und

Poo mit 00 P. Spaltet nach OP. Das Doma'^/.sPc» ist neu.

Hauptentwickelung nach der Hauptaxe c. Zwillinge nach

00 P.

4) Typus III besitzt die Formen V2 f* 00, P oo, 00 P, da-

von V2 B 00 und 00 P glatt und glänzend, P 00 matt. Drilling

und zwar Durchkreuzungsdrilling nach Poo. Hauptentwicke-

lung nach der Brachyaxe a.

5) Die Auerbacher Arsenkiese sind reine Eisenarsenkiese

und stimmen bezüglich ihrer Zusammensetzung und des Pris-

menwinkels mit der von Arzruni und Bärwald aufge-

stellten Reffel überein.
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